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Amtlicher Theil.
zs. ,!' "/'^ l ' Apostolische Majestät haben mit »ller-
'Xter Entschließung vom 25. Auaust d. I . den D i -
" / ? ^ " " ^ n StaalSaymnasiums in Graz Anton
«re,ch zum ̂ andesschulinspector allergnäbigst zu er.

" " " «"uhl. S t r e m a y r m p.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat auf
. "° des Gesetzes vom 0. «pcil 1872. R. G. G.
^ " ^ den k. f. Pandesschulinspector «nton Maresch
« l. l. «andesschulrathc für Schlesien mit dem Amts-
. ' " , " ° p p a u zur Dienstleistung zugewiesen und mit
u , . « ! ^ ' ' ° " " " Mittelschulen Gymnasien und Real«
'"»en) Schlesiens bllraut.

Nichtamtlicher Theil.
Vom Tage.

,« ?^ l^°ssungef t ind l ichePar t t i führt fort.
^/"alich Geruchtt abgeschmacktesten Gehaltes zu

'"en. Diese Partei saugt gleich fleißigen Bienen jebcn
> '"wer lautenden Stadlllalsch auf, um ihn zu Markte
ruck !" ' ^ «llchieht wohl 0,ler. daß derlei unzeitige
, ^ l als gtsundheltsschüdlich erlannt und — confisciert
n Kr, l ^ ^ " " " " " " ^" °st findet man in gewis.
)i«sl r " ! an solch unzeitiger Fruchl wahren Hochaenuß.
!atei is. ' "««rungs, und oersassunasfeindliche
«ren« > ? « °"^ ^ " ' ^'biele des Eisindens. Colpor-
lr °,r^ ^«werthens von Sensationsnachrichten, die

^ " ' ' " °«n »ram passen.
"e w l t n , r ?^ " " ^leuchlung des Gesäten lassen wir
»llltn: ^"ltspondenz des ..P. ^loyd" vom 2<>.. v. M .

«aub".?^ ^ " ^ » a l t sucht man hier der Welt den
,tlch. ^ "H"° l l naen . dle nächste politische Neuigle.t.
' « « s t ! ^ " ^ " " "dc . f l i ein - M i n i s t e r .
al'llltlV ! ^ ^ ^"lcln Bestreben begegnen sich die Feu«
lach, , ^ ° " " und Demollalcn in liebcnswürdigstlr E>n.
«in » u ^ " ^ ln i f t l lmm «uersperg ist m,l seinem Va»
tn btidtn «'' ^ " TtMulcit desselben gefällt den genann-
>enn «. varteien duichaus Nlcht mehr, und da ist es
Vlatz ä natürlich, dah dasfelbe „neuen Männern"
lohls t> ' " " ^ b " l aber ließt der Glein des An.
ItlNtinsnln^ ^ ^ " tonnlen die beiden extremen Parteien
üutidt«a c ^ ° ^ machen, wtlter geht es nicht mit der
lulns N °'l"'!cda<t. Wer an die Stelle dcs Min.st l '
>on ein.r n ^ " ^ ^ " " ^ ^ ' dlllüber kann natürlich
tledtliln «, "lmstimmung zwijchen den beiden unzu.
>r«lssh «,, " m n , die übtlglli« auch den Grafen «n>
lber si3! c ^ " l ' ^ Hütten, nlcht d,e Rede fein, wir
»er o«°' l"°st °uf d,e Gefahr hin, dah man uns wie-
^ l'om^'. ^ ' ^ ' ^ ' ' " b«r Vage. vllsichern zu ldnnen.
«̂ls<v si^ Ministerium «ul,eperg wie Gras Nn.

0 i H ^ , »lgenwüitlg noch des vollsten BelttauenS Sr .
' " Mnis " ^ " " " ° ^"b, wie hcule die «u«sich,en sind,
'ollllil,.«. ^ ' " ^ ^ " " p e r g im nächsten Neichsralhe eine

"'^'»e Majoriliit hadm w,rd."
' l lchf t l^ iwnte Korrespondenz vom ^5. o. M . bringt

"lnn "u^s " " 1 ^ ° " ^ " " ° «°"^ N " nicht überraschen,
l rg » ' ' ' " Heulmeier aus dem ^iichllommen des K a i .

'b«ts°°i„. ,c ni nach W i e n und dem. wie es heißt,
kin ^ "«sche inen ^ " ^ " ^ " " l s m a r c k in Go-
^llbait. m ^ " U " l " Itltmillden jchopjen; nur dürfen
'l"Niy. ,< " " " ' l e r auf deren Klagen nicht hören, denn
Huf,« " " " ganz natürliche Urjachen für beide Ve-
' '" Vton / " ^ l > " " " wlrd Fürst «iemarck im lommen.
' " ist U " ' / be ' " blasen Andrasst) zusammentreffen,
l'llyesltlll m. ^lund« «in Zusammel'tunfleort noch nichl
"lol°,l « ^ " ^ " bei diefer Gelegenheit, um elwa
^ d« v V " °uszur.chten. "lcht u.llwähnt laffen.
> s c h l ^ ' ^ ^ n Oesterre.ch.Ungarns zu Preußen.

> we w i l d " , . '° ' " " " " " " undsreundzchas.Uche
"«"ste ^ W .7un'd^ 7 " b"" «,'suche der »a'scrin

durchaus l<we Vesorgni« ot"
! ben Re.ch n' u 'd ren N ^ " " " ' " " « zw.schen den

I n den lausenden Tagen bemüht man sich mehr
als jemals, die Wahlberechtigten über die hohe Ve»
d e u t u n g dcs W a h l a k t e s aufzuklaren. Die ..Gr.
Ztg." bemerkt, daß dic natiolial.ullralnonlanen Partei»
führer diesem Geschäfte mit übergroßem ii'fer obliegen,
daß aber auch die Heerführer im verfassungstreuen Vager
mittels Flugblätter auf ihre Wahlkreise thiitigs! ein.
wirken. Das genannte V la l l sagt:

..Vieher waren es zumeist nur die Fraclionen der
Ultramontanen und Nationalen, die durch Flugschriften,
Vereine und andere Mittel insbesondere im ^andoolke
für ihre Zwecke Propaganda machten. Die liberalen
zählten aus das Sladlbürgerlhum und die hvhere I n .
telligenz, in denen schon eine richtige Würdigung des
öffentlichen Lelicns vorhanden ist. und hofften im übri-
gen von der fortschreitenden Besserung des Unterrichtes
in den Vollsschulen, daß dadurch auch die Verfassung
festeren Vobcn auf dem Lande gewinnen werbe. Wir
wollen diesen Gedanken in seiner mittelbaren Wirkung
nichl bestreiten. allein Politische Vildung direct zu sbr«
dern, dazu halten wir nichl die Schule, am allerwenigsten
aber die Volksschule für den geeigneten O r t ; Versus,
sungen wollen erlebt und nicht erlernt sein, um sich ein.
zuleben. und darum ist auch das öffentliche ^eben selbst,
die Theilnahme an der Gemeinde«. Bandes- und Staat«.
Verwaltung, an der Rechtspflege, in der öffentlichen
Presse und in den am hellen Tageslichte organisierten
Parteien und Vereinen die eigentlich: Schule der Po»
l i l i l . Allerdings bedarf es dazu gewisser Vorkenntnifse
uud zeitweiliger guter Rathschläge; allein diese «cwäh.
ren am bestcn Gflegenheilsschliften und die praktische
Uebung, besonders für den Sandmann. Au« dem Grunde
begrüßen wir mit Genugthuung die kleinen F l u g b l ä l »
l e r , die nun allerorten vom Stapel gelassen werden,
um die concrete Frage der directen Rcichsrathswahl dlw
schl,chtlszen Verstände faßlich zu beleuchten. Wird ihnen
entspltchlnd auch die Pllltcilaltl l sich anschließen, dann
ist ein günstiges Ergebnis der Wahlen zu erwarlen, und
der ersprießlichen Wirksamkeit der Vertraueüsmälmcr res
Volles bleibt es anhlimacgcbcn, durch Vesriedigung der
begründeten Nnspiiichc dcsslltien die Segnungen der Ver.
fassulig in das «ehvlige picht zu stellen, sie auch dem
einfachsten Sinn faßllch und dadurch allen Stürmen der
Zukunft gewachsen zu machen.

Wir lcgen auf diese Auffassung aus einem doppel-
ten Grunde großen Nachdruck. Fürs erste, um den nach
unselcm brachten einzig richtigen Weg politischer Volks»
bildlmg gthölig zu markieren, denn nicht auf der Schul'
bank, sondern nur in der Uebung des widens kann das
Voll seine eigenen Staatscinrichlungen kennen lernen,
sodann aber auch, um vor dem Irrthume zu warnen,
als ob erst dann eine Verfassung in Fleisch und Vlut
bei dem Volke übergegangen sei, wenn schon in der
Schule die Bestimmungen der Verfassungsgesetze „aus»
wendig" gelernt weiden.

I n letzterem Sinne hat leine Verfassung der Welt
im Vollsbewußlstin Wurzel gefußt, und glauben wir
dlhauplcn zu dülscn, daß dics auch n!c der Fall sein
werde. Das Staalsleben ist die Sache würdiger Mün«
ner, nlcht der Kinder, und selbst wer sich Politik und
Staatslehre zur ^lbensaufgabc erwählt, geht crst auf der'
Hochschule an diese männlichen Wissenschaften. Wolllej
er sich auch ta schon in das öffentliche Veben finmischcn,
er milßle zurückgewiesen werden, wie es ja nur die J u -
gend und Tlanßplllode ter Völlcr charakterisiert, wenn
sich wie 1848 dic Studentenschaft an die Spitze der
Vlwlgung stellt. Das politische ^eben gleicht eben auch
darin dem »lalinlillcn. dah es eist als wirkliches Object
der Wissenschaft zuMsslich ist, wenn eine Periode des'
selben völlig abgeschlossen, der Verpangenheit ungehörig
darliegt. Das willliche lebensvoll pulsicicnde Gestalten
lcnnt nur concrete Fragen, die nach der vollen Ersah?
runss der Vtrnai'genheit und mit dem Schcrblick in die
Zukunft, welcher den Staatsmann charakterisiert, gelost
wtttxn wollen, Wcr sie als anatomisches Präparat auf
die Tafel dec Wissenschaft spannen will, wird nur zu
bald erfahren, doß die Seele entflohen, welche allein be«
lebt. term die Politik ist eine Kunst und leine Wissen,
schast; wer sie in Dogmen fiiirnn will. ist schon von
vornherein im Irrthume benriffen. Aber allerdings ein
rechtes Wort am rechlen Ort kann anregend wirken,
auch wenn cs nur einen hingeworfenen Gedanken ent-
hält/'

Ucbcr dic Einverleibung dcr Militingrenze
lesen wir im .,P. Naplo" folgende Horrespondenz aus
Toronlal. 25. d. M . : »Das lorontaler (iomila, erhält
da« m«<fte von der Militäraränz,, mmliet die 5, Gei l te

Verlaß, Äntalfaloa. Pancsooa, Neuborf und Mibunar;
die Einverleibung derselben war bereits bis zum 1 ^ . d.
erfolgt. Unser thätiger Obergcfpan hatte ncmlich »uf
den 11. d. eine außerordentliche iiongrcgatio»! einberufen,
in welcher die Vertreter der Ortschaften der G^cnzregi.
menter unter die Ausschußmitglieder nach bcm Gefetz auf-
genommen und der ventral« und der ständige Nusfchuß
mit ihnen nach Verhältnis ergänzt wurden, worauf
dann der Obergcjpan mit den Comilatsdeleglerlen »m
10. d. die Uebernahme der Militärgrenze begann. Die
diesfällige Rundreise hat sich, »ie man erzählt, groß.
artig gestaltet; überall empfing man die Herren mit gr0«
ßerer oder kleinerer Feierlichkeit, mit Vanberien oder Be-
grüßungsbepulalionen. Das Wort an vlese Deputationen
richteten der Obergefpan und der llonntals-Obelftscal,
die beide mit ihren vortresfiichen Gelegenheitsreben, mit
ihrer Leutseligkeit und ihrer Freundlichkeit Sympathien
erregten und die Herzen gewannen.

Nm !8. d. war in Mibunar der Uebelnahmsatt ge-
schlossen, worauf ein Vanlet folgte, das vom Mend rl<
zum Morgen währte. Hedes Antlitz strahlte vor Freude,
denn dort gab es leinen Unterschied der Nationalitäten;
in einander flössen aller Empfindungen , zusummen schlu»
gen die vielen Herzen, und die vielen Gemüther waren
nur von einem Gedanken bewegt, der in beständiger ve»
geiflerung, in Hochrufen auf den Ktmig, das Vaterland,
die Negierung und die Veobllerang hervorbrach.

Gebe der Himmel, daß diefcr mit den Gefühlen
brüderlicher îebe begonnene neue Bund in Ewigkeit be-
stehe und daß die Emltachl unter den Bürgern des ge-
liebten Vaterlandes eine bestündige sei l Niemals ist noch
eine Nmtsfunction fchbner und großartiger vollzogen
worden als dieser historisch denkwürdige Emveileibungs'
akl. dessen derartige Ausführung dem Obergejpan sowohl
wie den Evmilatsdeputalioncn nur Ehre brachte. Allgemeine
Beliebtheit erwarb sich da auch der Bevollmächtigte be«
ttn. Commissariats, Herr l. l. Major Malulooics. «l«
Ueberacbcr, der durch seine freundliche Manier sich jedem
verbindlich machte.

blicht genug loben kann mon ^ucl die Hauptleute
und Bezlllsonileleiler, rurmehl 4ler dee loion»
taler Eomilales, die — ganz zu ^ , _ „ . „ l . n von der Ord '
nung. die sich bei Offizieren von seltst oeisteht — alle«
aufboten, um bcr Ucbcrnahwscomlmlsion die Zeit nach
der Amtsfunction außenchm zu muchen. Unser geliebter
Oberylspan und unsere lieben Ttlegirlt ln sind bereit»
heimgllchil. M i t Goll willkommen! Eiftücr hat auf
seiner Rückreise die Ollschaflen, in denen die Lholera am
ställslln grassiert, vefuchl. wo er mit den Getteffenden Ve-

^ ralhungen pflog und die Ausführung der hohrrcn An-
ordnungen und der Instructionen des Comilals überwachte.
I n unseilm Eomitale breitet sich die Cholera r.och immer
aus; in den einverleibten Theilen der Mllilülglünze sängt
sie eben an, sich zu zeigen; unser uner»ündl>cder Ober-
physilus ist dahin gefandl ü-oiben."

Zur Action in Cultussachen in Prcnßen.
Der Minister der geistlicher». Unlerlichts- und Me.

bizinlll.Anftllegenhtittn <n Preußen. Dr . F a l l , erlieh
c,m 2<>. Ju l i l. I . in betreff der daselbst angeordneten
wissenschaftlichen S t a a t s p r ü f u n g der Eanditalen
des ge is t l i chen Standes und Amte« nachfolgende«
Reglement:

..ß 1. Der Zweck der Prüfung ift, zu erforschen
ob der Eandibat sich die für das geistliche Amt Mörder,
liche allgemlme wissenschaftliche Bildung erwotben hat

t<2. Die Gegenstände drr Prüfung sind- Ph.lo
sophie, Geschichte und deutsche Vileralur.

§ 3. Der Or t und die Termine der Prüfung we,,
den in öffentlichen Blättern der verschiedenen Provin««,
zu Anfang jedes Jahres bclanntgcmacht,

tz 4. Die Mil^lieder der Pri,fur.Mommi<sion
und der Vorsitzende unter .hnen werden von dem M i -
nister der geistlichen ,c. Angelegenheiten aus die Dauer
eines Jahres ernannt, Jedes der drei FüHer i l l in
der Kommission durch einen besonderen Eraminatol . "

t; b. Die Meldung zur Pn,s,„g «t»Hilht be, dem
M Ä . ^ ^ ^ "Miss ion . Vorzulegen si.d ^ i > „
^ l b " n a . u) e.ne lurze Ia,st«Uung der l " !
beneoethältn.sse und des Bildungsganges d e - ^
m deutscher Sprache, G« mnh d«,o"s u^t,l anberm
°uch zu lijehc», scm. n : wo l>l'<-'" ' " " "
welches Stande« sein „nd »e!^
lr selbst angehöre^ i, lu? ^n^.ili'«» '
der Entlassungsplüfung l>uj c,nllü dcl!l
0) die Zeugnisse über d!e Zniiickle^ung e,l„» olt'lühr,.
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gen theologischen Slublum« auf einer deutschen S<aak«-
unlNtlsitäl oder auf einem lllchli,',^.! seminar, in bclleff
desscn dcr Minister üer geistliche»» »wacl>genhc»ten nach
§ 6 des Gesetzes vom 11, Mai b. I . anntannt hat.
daß da« Studium auf demselben das UniversitälsstU'
dlum zu ersetzen geeignet sei, sofern der Candidat dem
Sprengel angehört, für den das Seminar errichtet ist
Ist ein Candioat m der Kage, ein« von ihm heraus'
gegebene Druckschrift oder «ine andere freie Au?a-lmtung
mit vorlegen zu lön:,en so ist ihm dies gestattet, und die
Commission wild ongleichen V<islunqen bei dcr Prüfung
und bei der Gcuithcilung deS Candidalen nach Vchnden
berücksichtigen.

s ti Die Prüfung ist üssentlich und nur mündlich.
Der Vorsihcnd: bestimn l die Zahl der gl<llyz«,lig zu
prüfenden Candidaten.

§ 7. Ziele d«r Prüfung und leitende Gesichtspunkte
für dieselbe: Hs lommt bei allen drei Gegenständen § 2
nicht sowohl daraus an, daß eine M«,nge einzelner gc<
schichtlichcr Notizen in d»s Gedächtnis aufgenommen,
als vielmehr darauf, daß der innere Zusammenhang der
Hauptmomente die Entwicklung eines jeden derselben mit
wissitischastlichtm Sinn erfaßt sei und klar dargelegt wer»
den lvnne. Dadei wird die Commission dem Nachweise
specieller freigewähltcr Ltudien aus einem der drei Prü-
fungsgebiete gebührende Vea.lung schenken.

^ . Philosophie. Der Candida! muh von dem Ve«
griff der Philosophie und ihren verschiedenen Disciplinen
eine deutliche Erlcnntnis Hader» und mit der Geschichte
der Philosophie soweit bekannt sein, daß er das Charak»
lirislisHe der epochemachenden Systeme, so wie ihr gegen»
seitigcs Verhältnis in ihrer Aufeinanderfolge anzugeben
im Stande ist. Er muß fcrner eine nähere Bekanntschaft
mit den Grundlehren dcr Psychologie uno der ^ogit so»!
wie mit denjenigen Systemen wissenschaftlicher Pädagagik,
nachzuweisen oermäq««,. welche >n den lchten zwei Jahr»
Hunderlen einen nachhaltigen Einfluß auf Erziehung und
Unterricht gehabt haden.

8. Geschichte. Die Anforderung auf diesem Gebiet
ist. daß der Canditat einen sicheren Ueberbllck über die
allgemein« Entwicklung der Weltgeschichte besitze und mit
der Geschichte der drei letztcn Jahrhunderte, vornehmlich aber
mit der vaterländisch«!» Geschichte in welleren und engeren
Sinne de« Wortes genauer bekannt sei. Embesonderes Augen»
merk ist darauf zu richten, ob der Canditat von den die
verschiedenen Zeitraum: bewegenden und beherrschenden
Ideen, sowohl nach der politischen Seile, wie nach der
d«r EuUultntwltlutig, eine klare Vorstellung hat. Der
tünfl'g« Beruf des Kandidaten le^t es nahe. dabei auch
das Gebltt der K<rch«n̂ e<chicht« zu betreten und den Ein»
ftuß zur Sprach« zu bringen, welchen die Religion und
d,e K'rche soiohl auf das StaalSleben wie auf die Cul»
tur der Völker gehabt haben.

»?. Deutsche Literatur. Auch bei diesem Gegenstande
ist die Prüfung hauptsächlich darauf zu lichten, ob den
Eanbidalen der innere Entwicklungsgang und diejenigen ^
ßeschichtlichcn Momente bekannt sind, welche auf dense!» j
den fördernd oder hemmend eingewnlt haben. Aul Iah»^
reszahlcn und dergleichen ist tabn wie bei allen gelchicht«
lichen Theilen der Prüfung lt in unverhältnismäßiger
Werth zu legen. — Die hervorragenden Schriftsteller
der deutschen National'Literatur, oornchmllH auS den
beiden l<tzltn Iahrhundetlcn, dürfen keinem Candidaten
unbekannt s«in. und die eingehendere Veschäfligung wit
einigen der bideulendsten classischen W««te muh von je.
dem nachgewiesen werden können. Die Prüfung hat den
Candidaten Gelegenheit zu geben, sich in dieser Vezie»

hung über ble nach freler Wahl getriebenen E t u d i e n ^ ,
zusplichen.

^ 8. Ueber den Gang Ker Prüfung wird wechselnd
von den Mitgliedern der Commission, welche während
der ganzen Prüfung anwefend bleiben, ein Protokoll auf«
genommen. Dasselbe wird von allen Mitgliedern unter-
zeichnet.

H 9. die Dauer der Prüfung lichttl stch nach dem
Zweck derselbe". Gei zweifelhaftem Ergebm« kann der
Vorsitzet'de ein: Fortsetzung d r̂ Prüfung it' dem betref«
ffndcn Geßenftande abordnen. Ehcnso ist derselbe befugt,'
auch ,n den von ihm nicht oeltretenen Fächern seiner»
seits ergänzende Fragen zu stellen.

8 10 Die Entscheidung über den Ausfall der Prü»
fung wird von der Commission collegialisch getroffen und
den Candidalen alsbald mitgetheilt. Die Annahme einer
Compensation unter den drei Gegenständen i>l dabei nur
so weit zulässig, daß ein Mangel an Detaillenntnis m
der deutschen Liteiulur.GeschiHie durch desto gründlicher«
Kenntnis im Gebiet der allgtlueincn Geschichte und der
Philosophie ausgeglichen werden kann.

tz l l . Das über das Ergebnis der Prüfung aus»
zustellende Zeignis lautet auf „bestanden" oder „nicht'
bestanden", nachdem zuvor bei dcn einzelnen Gegensian»
den dasjenige angeben ist. was fur die Beschaffenheit
der Kenntnisse und der allgemeinen geistigen Bildung
des betreffenden Candidate« bezeichnend ist.

! s 12, Niederholung der Prüfung. Diejenigen Ean.
!didaten, welche die Prüfung nicht bestanden haben. lün.
neu zu derselben nicht vor Ablauf time halben Jahres
wieder zugelassen werben. Sie haben sich wegen der Wie»
derholungsprüfung an dieselbe Commission zu wenden,
von welcher sie das erstemal geprüft word^li sind. Die
Zulassung bei einer andern Commission bedarf der Ge»
nehm!gunq des Ministers der geistlichen Angelegenheiten.

§ 13 Eine Prüfungsgebühr wird von den Candi»
daten nicht erhoben.

ß 14. Am Ende jedes Jahres wird von jeder Com-
mission dem Minister der gtlstlichel, Angelegenheiten ein
Verzeichnis der im ttaufe desselben von ihr geprüften
Candibaten mit Angabe der Plüsullgstlgebnisfe eingereicht.

§ 15. Die vorftchenden Bestimmungen finden auch
Anwendung, wenn die Staatsprüfung mit der lheologi»
fch:n Prüfung verbunden wird. Die durch diefe Perbin-
dung bedingten Abänderungen und Ergänzungen bleiben
besondere: Verfügung vorbehalten."

Politische Uebersicht.
Vaibach, 31 . August

I n der am 29. d. M . stattgefundenen Sitzung des
kroa t i schen L a n d t a g e s biachte die Regierung
Gesetzentwürfe bezüglich des Budgets für 1873, der
Emancipation der Juden und dcr Regelung der Gehalte
der Mittclschullthrcr ein. H vloo c unterbreitete den Ve»
richt dcr Ausgleichsdlputat»on mit einer beifällig auf'
genommenen Rede. Der Vcricht wurde auj dic Tages»
ordnung für Mittwoch geseht. Vei der Finanzausschuß»
wähl fielen 49 Stimmen auf den Ca.'dtdatcn der Mittel?
Partei, 21 auf den Eandidaten der Rechten

Der ,.K. Z." wnd aus Paris geschrieben: Man
kann nach den bisherigen Vorlagen nicht mehr daran
zweifeln, daß die .Spaltung" zwischen den Cha m b o r ,
dist en und den or lea n i st is ch «g o u o e r n em e n-
t a l e n C o n s e r v a t i v e « sich in den lctztlu Tagen
merklich erweitert hat. Die beiden Richtungen stehen ein-

ander nicht diametral gegenüber, aber fie kreuzen slch>̂
sie streben mehr und mehr dahin, selbständig zu n>tt'
den. Die Restauration Heim ich« V. wird zum P"»^
unternehmen der äußersten Rechten. Sie ist nicht a lsM
gegeben zu betrachten, aber die Jesuiten, welche fi l l^l
arbeiten, rechnen kaum mehr auf die lhaligl Hilft ^
rechten Centrums. — Dar wiener Corespondent '"
..P. L l . " schreibt unterm 27. d . M . : Die bonap«^
t i f t i f che P a r t e i scheint, guten In fo rmat ion e<°<'-
Eingeweihten zufolge, ê ne eigenthümliche St» >
nehmen wollen. Deren Fül><r haben die E j l
nöthigt, i», den Hintergrund zu treten, und räumen ^ ,
Prinzen fchon jetzt den elften Rang ein, odglnä» <rl^!
das achtzehnte Jahr. das «lter der «esehlichen V i l l M
keit. erlangt hat. Aber aucb für diesen Zeitpulilt b^
sichtigten die vorsichtigkn Führer der Par»?! noch nl«
die unmittelbare Wiederherslillung des Kaiserreictls. ^"'
bevor der Prinz das zwanzigste Lebensjahr erreicht P
soll an diese Wiederherstellung ernstlich gedacht w ^
Vi« dahin soll für die Partei die provisorische Un^,
stühung der Republik als Losungswort gellcn urd^
die dreijährige Amlsdauer des Marschalls Mac M«^
eingetreten werden. Die sogenanle monarchische küM
ist entschieden zu bekämpfen. M i t dieser Politik ist »^
gens der Prinz Napoleon nicht eiverslanben. Er lp'
sich jtht auf den Chef des jüngeren Zweiges der bo«
partiftifchen Dynastie hinaus." .

Der ..Imparcial" schreibt: ES ist wahrschliM
baß die spanische Regierung einen Velrag von ^
Millionen Realen gegen Verpfändung der außerol^
l'chen Steuern erhalten werde. Diese Summe werbt l
nügen, um die fälligen Coupons einzulösen und f^,.
drir,gendsten Kriegsbedürfnisse vorzusorgen. Gs würde",
darum handeln, die Van! von Spanien mit der ^
da« Gesetz zur Tilgung des Deficit« genehmigten ^
ston von Hypolhelalbillttten im Betrage von 1200""
lionen Realen zu betrauen, wobei fällige Coupons»
amortisierte klaatswerthe an Zahlungsstalt angeno^
»erden würden. ..,

Die „Petersburger Vörsenzeitung" theilt au« ^.
salinst mit. daß auf ihrem Heimwege aus Khiwa l»,
als zweitausend freigelassene persische Sklaven von Tf" >
manen niedergemetzelt wurden, und dies in 8^" '
Entfernung von der Stadt Khiwa.

Eine Candibatenrede. .
Dr. Herbst stellte sich am 24. v. M. in TeHj

(Vöhmen) seinen Wählern vor und ergriff das ^
zu nachstehender Rede: ,.<,

..Wir haben eine 12jährige Periode üft t l ' lH
Lebens hmter uns. und es ist aui> viclen Riict!^,,
begreiflich, daß man der feltsamen Erscheinung bcac '^
daß die wirtlichen Errungenschaften dieser Zeit n i s ^
dem Maße werth geschätzt werden, als sie es verbieg«
Es ift eine in der menschlichen Natur aewöhnlicht^l
scheinung, namentlich rei der Leichllcbigleil, die d»e "^,
reichischen Völkerschaften charakterisiert, daß nia" .,
Gut, das man einmal nnmgen hat, lucht so ho^ ^
schlägt, als so lange cs noch nicht errungen ist- .
ist daher zweckmäßig, daß man sich an die Z>^ .
erinnert, wie sie vor jener Heit waren, und badlN"^
Erkenntnis gewinnt, daß sich gar vielcs und in ,,
verhältnismäßig viel linzere», Zeit als bei anderen E.«
ten bei uns gcdesse:t hat. und"daß dieses geschehe" .̂
obwohl viele Kämpfe in der Eülwicklung des S'"
llbenS sich abgespielt haben.

'/elllllellill.
D i e Z i g e u n e r i n .

Novelle von Fanny K l inck .
(Schluß.)

V I I .
Franziska war heimgekehrt in das Vaterhaus, und

niemand zweifllte an ihrem Anrechte auf den Namen
und die Reichthümer des Gra'en Cällstin. Man viauchte
sie nur an der Seite ihrer Mutter »u sehen — da«
w«en. dieselben feinen Gcsichtszüge und die tiefblauen

E« war l>hl »ie^er eine glückliche Familie, die des
Glas«« von Etwslln, doppelt ulücklicher als je zuvor —
Friede und F,«u0e strahlten aus aller Augen, und ss^an«
zista gttiytz A,« «ine Träumende da« Glück. Vater und
Mutter zu besiyen. «ch. w,c wonnig durchschaucrte es
Franz'sla. wenn die Muttelhand über ihr »eiche« s,i>e'
nes Haar fuhr. und dann erzähle sie derselben von Rosi
u„d Kalhrin. von den V«igen und dem anmulhlgen
Dürfche". wo sie so ,a„a« g«»« .̂ Dann rölhete stch ihre
bleiche Wange und d,c «ime um den Nacken der Mutter
schlingend, lief sie aus:

,.O, im F'ühling »erben wir dorthin reisen. Mama,
der Papa hat es mir verfprochen. — wenn'« doch nur
3rühlll,g wäre!"

So flössen Franziskas Tage. von Liebe und Gorg.
fall umgeben, dahin. Nur eins schmerzte sie. und doch
wagte sie es nicht, dem Vater darin zu widerstreben —
si« scheute all« Festlichkeiten, und doch war ste geznmnzen,

den rauschenden Vergnügungen, die sie nie kennen ge«
lernt, beizuwohnen.

Wie dankte jetzt Franzisla in ihrem Herzen dem
Pfarrer ihres Dörfchens, der sie in allem unterrichtet
hatte. Sie durste sich mit ihrem gründlichen W»ssen un.
bedingt an die Seile aller Salondamen stellen, d,e sich
Mlt ihrer Bildung breit machten. Nber sie wäre doch
lieber daheim geblieber. und nur die Rücksicht auf ihre
Eltern konnte sie bewegen, sich den öffentlichen Glicken

! preiszugeben.
^ Die fieberhasle Aufregung der letzten Zeit, die
! Trennung von Rost und Kalhrin. von dec Stall« ihrer
^ Klndhelt. das Wiederfinde» ihrer Eltern, die gänzlich
veränderte Vebenewcise, dies alles war wohl geeignet,
ihre ohnehin angegriffene Gesundheit noch mehr zu er»
schüttern, und als jetzt endlich Ruhe kam, als der
Schnee die Mutter Erde eingehüllt halle und kalte Wmde
die entdlältelten Zweige der lftänme gegen einander^

i schlugen, da war Franzislas scheinbares Wohlbefioden
zu Ende — sie legte sich auf da« Kranktülager.

Das war e>n trauriger, banger Wml i l , der jetzt
folgte. Traurig und düster schlich Graf Franz von Cö»
lestm Ulvher — weinend saß die Gräfin am Vager der
leibenden, um fie zu pflegen.

Von Walter hatte Franziska ihren Eltein gegen»
' oer nicht gesprochen. Wozu auch? Er halle sein Ver«
sprechen vergessen — er war nicht nach der Alm zurück«
gelehrt. Rosi und Kathrln hätten ihm sonst ihren «luf.
enthaltsort verrathen — und sie halte ihn doch so sehr̂
geliebt — liebte ihn noch. !

Wie lange halte sie gehofft, ihn wiederzusehen, und
! er war nicht gekommen; wie viele male sah fie den Fluh»

Uno, »iederlthren. ohn« dah «r Walter zulücklnachte. Und

hatt« «r nicht in Rosis und llathrm« Gegentvall ^ l
deutlich genug erklivt. daß er Franzisla lieble? ^ l
seine Vlicke. seine Worte Verstellung gewesen? H'̂

..Nein — nein!" lief Franzisla bei sol^" gi
legenhe'ten verzwliflungsvoll. „ ls ift unmöglich',^,,"
felber habe m>ch betroaen — er hat mich nie pc ^

Franzielas Zustand verschlimmerte sich " ^ ^ '
mehi-, bis endlich — es war geragt an eine»'! 9"" ^ l
und Crocusse uo» Veilchtl, ^ucktcn licicils aus ^ ^
hervor — der Arzt m,t «opf>chült«ln «,s>e ^ " f l ^
rung verordnete. ' , «l<

,Zu Rosi! zu Kathrin!" jauchzte F la 'z ' " " ' ^
die Mutter zu ihr trat und sie bat. «inen i > t i
stimmen. .,O, nur nach den bergen!" . Ill>'

Der «r^t wüi'fchte zwar ,i„en «uferithalt » ^ .
!,en, doch da er stch auch davon wenia H ^ " ! ! eil'
sprach, so wlll'nte er leicht genua in den M ' " ^ ^ ^

Noch an demselben Tage wurde all<s ^"^«Hl,^
vorbereitet, und wunderbar — schon von ^er ^ " ' ^ >̂
ihre cl^enll'che He'mal zurückzukehren, a'slclllt. « ^ L
Flanz>«ta am Tage der Abreise vom KlNl.lcl'la«
stieg ohne Hilfe in den Reisewagen. . ^ , ^,.!

Die Freude, dic Aussicht auf da« W i l t . ' l ! " ^ ü>> l
herrliche Reisewetter zeigten bald ihre Wirkung Hl«
Entzücken sahen Vater und Muller d»c Wa"^ ^ l l ' '
Kindes sich rosiger särlien, hvlten wieder ' ^
Geplauder und von Rost und Kalhrin "zähle"- ^ l

Da« war ein Iudcl. als Rosi Franzisla " '^ß' '
ihrel» »rmen hielt und der Graf ihr mitchell"'
den Tommer über im Dorfe bleiben würden. gF

Kathrin sprang wie ein Kind umher u
Franzlsla nicht wieder au« ihren «rmen laj!« ' gl«'

.Nun wird noch alle» gut", murmell« "">



Ni)3
Sie müssen in Erwägung ziehen, was in srelhelt.

licher Veziehung gewonnen würd», und werden llsehen.
daß der absolute Werth dessen ein iMz a u ß e r o r d e n t >
^ ^ . ^ ' Nllmentllch wenn Sie die Schwierigleiten,
dlc dabei obwalteten, in Anschlag bringen.

Wir sehen, daß mit Veginn der constitution«««,
Aera die Grundlage aller Entwicklung im Staate gc.
»lyassen wurde, nemlich ein freisinniges G e m e i n d e-

eben. W,r haben ein Gemeindegesetz, von dem lvir
»agen tonnen, daß es in seiner freiheitlichen Gestaltung
°Uen anderen Oemelndegesehen europäischer Staaten die
5-P'tze bieten tann. Wcnn es einmal eine Ztit gab.
n der man Frankreich als das Land der Freiheit be«
rächtet«, da die Gemeinden viele Freiheiten genossen,

und wmn wir dieser Zeit der Freiheit unser Gemeinde-
»eseh ceaenüberstellen. so werden wir finden, daß wir
m olesem Gcseh viele Glundlageu freiheitlicher Enlwick-
lung haben, auf die wir stolz sein tonnen und welche
«noeren Gesetzgebungen gewiß in nichts nachstehen.

Und so ist es auch in Bezug auf die P r e h f r e « .
a,l !< « ' ^ " " l darauf hmwelfm w,ll, daß wir die
"Us o,e Pleßdelicle getroffene Einrichtung der Geschwor.
" " ! ^ r t l l« zu elner Zelt haben, wo man in Frankreich
un°Deutschland mit dem Gedanlcn umgeht, das Schwur-
»ncht zu beseitigen, i i in Urtheil hierüber würde gewiß
n'«Yl zum Nachtheile Oesterreichs ausfallen.

So ift es aber uuch bezüglich des Rechts der V e r -
^ " ' s u n g und der V e r s a m m l u n g . Wenn wir
' u« l̂  en, dah eine Behörde im Nachbaistadle denjeni.
«ln, welcher sich den Berlins, und Versammlunasgesehen
mim ^ ^ " ' " " l " ' " kochen Strafe bedroht hat. so
s , " ' " u,'r sagen, daß in Oesterreich ein wcnn auch ge-
awA ^lchränltcs. so doch liberales Vereins, und Ber.
umlnlul.g«ilchl lf.stitlt, das Gott sei Dant auch noch
>"l G r a f e n und hohe Ge is t l i che gilt.
l ick l . i .^"" " ° " ^ ° ^ ' bies wären nur Ideale, in W i r l .
ri?U r ^ ^ " ^ " lich mehr um die Verbesserung male-
der A.z.". l ' d l e S l e u e r l a f t sei zu groß. und mit
laltn U l U des E o n < . o r d a t e s und mit den live«
^ n Mfltzln wäre nichts gewonnen, so behaupte ich
M t .. ' . ° ^ ' es sei n.chl war. als hätten wir maleriU
"'yt ungeheure Fortschritte gemacht.

I°hre« ^ w ^ ^ " ' d"b Oesterreich vor sieben
^ir „«« ^ ° " l " des Verderbens stand, und wenn
Slaat in "^genwült igen, welchen Aufschwung dieser
Unmil,,^ ^ ^ ' " " ' ^ » t genommen hat. und wenn
das err.^ " ° ^ " " " " ^ " ^ eine Periode eintrat, wo
h'llen ba?. ^ " ^ ' " " ' " ° " ftüher sür unmüglich ge.
»«wich. / ' " ' ^ ^ W . e d c r h e r s t l l l u n g de« G l e i c h -
do« wobl o.« S t a a t s h a u s h a l t e , so ist das
ll°l Nld ^ materieller Fortschritt! D.e Staatsschuld
^ laat i l l , b " l " Ze>l vtlMlndelt. obwohl der
bit ma,?. >!"^ ""Slagen ljatle. und zwar Auslagen für
skr die 5 ^ " Sll l lung des B « amtenstanbeS .
slohcltti " ' ^ W e l t a u s s t e l l u n g , die aber auch
Dltwe ^ " " s " t Finanzen ^uckl, und für andere
H u s i ^ ^ " Steuerlast haben sich die finanziellen'
ftnnnz,^ "vtsscrt. Daß aber m.l dleser Besserung der
«in voll« ^"l'aude n,cht eln Zurilckblelben, sondern
in H^^"lhjcha,llicher Aufschwung sondergleichen Ha«.d
Unser »< .^'"^' ^ ^ lann niemand in »vreoe stellen,
biete °r°b ^ " b Hal auch auf dem m a t e r i e l len Ge«
Httstellun "°"lch'i l te gemacht, und das Veldienst der
'̂e ilj«l,"3 " " Gleichgewichte« im Staalehaushalte lann

nehmen " " " " v " " ^ ^ für fich in Anspruch

Wenn ich Ihre «usm l^mleit auf den unermeß.
lichen Aufschwung der I n d u s t r i e gelenll habe. fo er-
laube ich mir noch ein Won über den österreichischen
Parlamentarismus zu sagen. <es gab eine Znt. wo die
Besten in unserem 5!ande an der Zukunft unseres Vater-
landet, viizweifellci,. diese Zeit ist l.un längst vorüber.!
I n dieser Zeit blieben wir fortwährend Patrioten ; ist ja
doch das patriotische Gesühl eine Sache, die sich durch
den Bcrstand nicht erklären läßt, und hört ja ein Pa»
lriot nicht auf. patriotisch zu sem. auch wenn eS schlecht
geht. D,ese« Gefühl wird ein gehobeneres, wenn es sich
mit dem Gefühle verbindet, der Angehörige eines Staa-
les zu fein, auf den feine Bürger stolz sein können. Die»
seS Gefühl hat die Deutschen in Böhmen immer ge-
kennzeichnet und dieses Hut zum strammen Festhalten an
der Verfassung gesührl. Der Patliotismus wirb durch
das neue ,nS veben tretende Reichswahlgefctz noch mehr
gelrüfligt werden

Es ift »mmer von Wichtigkeit, vor einer Wahl
auf d,e Vergangenheit zurückzublicken . und zwar des-'
halb. wnl Programme oder gewöhnliche Phrafen und
Sätze sich leicht aussprechen lassen, diese aber in den
Augen denkender Männer wcnig Werth haben, weil ein
Programm zu sprechen leine Kunst ist. Ein anbete«
ist s. wenn man darauf hmweifen lann. was bereit«
geschehen »st, nemlich, daß man t r e u geblieben ist der
V e r f a s s u n g , unter den ungünstigsten Verhältnissen
festgehalten hat an dem. was man für »echt erkannt, ein
Programm nicht vorhergefagl. sondern eS gehalten hat.
daß man sich darauf berufen dalf, bei der Parltljührung
mitgewirkt zu haben, wo das Streben lein erfolgloses
geblieben ist.

Ich darf von mir sagen, daß die 12 Jahre für
mich weder Zelten der Ruhe noch deS Friedens gewesen
sind. daß ich gelämpfl und gcarbellet habe. Ich bin
aber auch sür meme Bemühungen belohnt worden durch
die Achtung. welche mir vonseite der Deutschen in
Böhmen geschenkt wurde. Daher ist eS mir Bedürfnis
und Drang dcS Herzens, Ihncn gegenüber den wärm-
sten Danl auSzusprechen. von dem Sie überzeugt fein
mögen, daß er aufrichtig ist. M i t diesem ocrlnüpse ich
zugleich die Bitte und den Wunsch, daß jenes Vertrauen,
welches bisher zwischen un« bestanden hat, auch künftig
aufrecht erhallen bleibe."

Mgesnemgkeiten.
— (Der vom »f t r ian ischeu L a n d t a g) gefaßte

Veschluß betreffend die Verwendung beS l' , ' uisond«
und die Ausnahme eineS Dallehen« von 1 »ulden
zur Errichlung cmcr Ackerbaujchul« in Iftnen wulde von
S l . Majeftäl dcm «aljer genehmigt.

— l D i e M i l i t ä r . M u s i l l a p e l l e n ) werben,
wie die .Vocalcorlespondenz" aus Wlen belichtet, belrefsen.
den Ortes im Velloufe des nächsten Winter« entweder neu
organisieu oder aber gänzlich ausgelassen werden.

— ( D e r Poft me is ter lag) wild, falls leine Hin.
bernisse eintreten, am ̂ 0. September 1U73 abgehalten. Das
bezligliche Plvgramm wurde an sämmtliche Postmeister vcr-
sendet, etwaige Nnlläge. welche aus dem Postmeisterlage zur
Veralhung und Besprechung lommen sollen, sind bis b.'Sep,
lember an die detrefsenden Aercinepläsidien einzusenden.

— ( G o l d e n e Hochzei t . ) Um 6. September
d. I . feiert der in Graz in Pension lebende TabatsabrilS.
Verwalter. Herr Ichann Schop p e l . seine goldene hoch.
zeit. Der Bräutigam ist 7«, die Braut 72 Jahre all. und
wlro bei dieser Feierlichlell das gleise Paar von acht ihrer
Kinder und von 22 ltnlcln umgeben sein.

W « dura . ! sur Ruhe legle - nicht allein FranziSla
°urch diese Trenlmng gelitten.

Nbent» ^ ü ' ^ ^ " ^ ^ " " l . es war ein wundervoller
st« einst 3U , ^ " ° FranziSla hinaus nach der «lm. wo

^ . "Waller gefunden

l"«en W'" ' ^ ? " " l"lhr Aufregung, welche ihr einen
"n sol<b7«V ' " " . ' als w.rlliche «rast, aber sie suhlte

i"ultbse,ben lo " ^ " " " ^ ^ " ^ " ^ " ' daß ste nicht
" W e ^ . ""zurückgekehrt, wie ihr Kalhiin gesagt;
" " sie b.i1 <^^u«en wollen - seine Franziela -
îebt be3, ^ . " l ^ " " "'S ltin Weib, wenn sie ihm ihr!

""d «e 2 l ^ " ^ ° " ' b" ^ ° ^ " '''"burch gearbeitet
l H . eine Stellung zu erringen und

sichern, ^""" l l igen Weibe eine sorgenfreie löf.stenz zu

^llchr?ldt^ ^ " F " " " alle seine Pläne durch die
^lestin s.l ^anzis la die Tochter des Grafen von
b"urch u n . r r . ^ ' " " " ! vernichtet, st« war dem Künstler

S " " " " chbar geworden.
! ^ t n W « "5," ^ ° " " v<",eim denn Tag sür Tag
«l°gen wo r 1 . u n . ° ^ " " « ° " ^ " « Hü"«en ein.

> 3ranli«la n? . . ^ " « " " " " " t t . «m mit ihnen

HAU-«'.'«"'"'"

Er halte sich niederaeworfen in da« weiche, blumige
Gras und starrte lange Heil , in trübe Gedanken vcr»
sunken, vor sich hin. Er hörte nicht die leisen Tri l t t
auf dem Rasen — nicht das Rauschen des seidenen
Gewandes, sah nicht da« glückstrahlende Auge. das won«
nige lächeln jenes lieblichen Gcsichlchens. welches sich
jetzt zu ihm herniedelneigle.

Doch jetzt? War e« nicht, als wenn ein warn er,
duftiger Hauch seine Wange berührte? War es nicht,
als wenn zwei rosige Wangen sein lockiges Haar streif,
ten? — line sanfte, melodlfche Stimme seinen Namen
hauchte?

„Franzisla!" jauchzte er, seine elrme um die feine
Gestalt schlingend.

»Walter!" murmelte Franzisla. ihr Köpschen er-
rölhend an seine Brust lehnend — du bist doch ge«
lommen — ich wußte, daß du dein Wort halten würdest!"

I m Herbste sand in der lleinen Dorflirche die
Vermählung der beiden Glücklichen statt. Nur einen
Augenblick hatte Graf Franz gezögert, sein« Einwilli-
gung zu der Ve,bi„dunst zu ertheilen - ein lilbleichen!
FranzislaS sagte ihm, daß nur cin volllommllies Glück
ihm seine so spät gefundene Tochter erhallen könne.

Nebligen« durste der Gras nicht bereuen, baß er
diesem Manne sein Kind anvertraut halle. —

^eon lebt wieder m dcr Rlsidenz an der Seile
feines ungeliebten Weibes Olympia, nachdem er, so weil
l« in seinen Kräflln stand, die Schuld be« Ollern ge-
sühnt hat. Aber seine Gesundheit ift geschwächt, und
ein Hauch velmag das gllmcklc Rohr zu drehen.

— (Cho le ra ) vo« 26. zum 27. «ngnfi wurden
in W i e n , ausschließlich der Spitäler, 39 neue Grlran«
tlMgSfälle on Brechdurctsall auillich gemeldet. - Von Mit»
lernacht 27. biS Mitternacht 28. August la« weder m
der Stadt noch im Territorium T r i e f t ein neuer Cholera«
fall vor. — Am 26. August kamen in O f e n 4, in
Pest 63 neue Cholcrafalle vor.

— ( U e b e r s i e b l u n g d e r l. A e m l e r v o n
F l o r e n z nach R o m . ) Die ,Gazzetta b'^lalia- ver.
sichert, daß der Ministerpräsident Minghetli und der Bauten«
minister Spaventa die nöthigen Vereinbarungen zu baldiger
Uebelsiedlung der noch m Florenz befindlichen Aemter nach
Rom getroffen haben. Der Ministerpräsident hatte ge.
wünsch«, dah diese Uebersiedlung schvn l « Ansang oe«
nächsten Jahres erfolge; aus Mangel an Localilälen lann
sie aber erst später im Jahre geschehen.

— ( K i n d e r und N sprechen die
W a h r h e i t . ) I n einer pariser Schaubude ift e i«
„bärtige Frau" zu sehen; da« Entree am Eingänge n i»«t
ein lleineS, freundliches Mädchen in Empfang. Ein Hu«
schaun, der sich an dem Phänomen ergötzt hotte, glaubte
der netten Kassinin etwa« scherzhaftes sagen zu müssen
und fragte, sie sanft unter das Kinn fassend: „Nicht

I wahr. Kleme. die bärtige Frau ift deine Ma»a <"' —
„Nein, mein Herr, sie ist mein Papa."

— ( Z u r A u s w a n b e r u n g s f i a l i f t i l . ) Nicht
ohne Interesse durste eS sein, die verschiedenen Länder zu
erfahren, welche t « 295,213 Personen, die von und über
England im Jahre 1872 ausgewander t sind, zu ihre»
künftigen NufenchallSorl sich erwählt haben. Nicht weniger
al« 233,747, nemlich 140,V6i> Männer und 92,778
Weiber, begaben sich nach den Vereinigten Staaten vo»
Nordamerika. Nach Malischen Colonien wanderten
9068 Männer, 68' . „ , zusamm-n Ib,8?6 Per-
sonen; nach Neu-Seeland 6616; nach Victoria 5269;
nach QueenSlanb 2380; nach Neu-SudwaleS 1102. Nach
Vriltisch.No'bamerila u be» siebe lien 32,205 Personen,
nemlich 20,092 männlichen und 12,113 weiblichen Ge«
schlecht«. Nach Westinbien 2231, 1518 Männer u»d
713 Frauen; Central« und Slldamenla 6411; nach
Indien 1841; nach dem Cap der guten Hoffnung 14b6;
nach Natal 386; nach China 37!); nach Japan i 3 ; nach
Westasrila, St. Helena, Madeira 280; nach Malta 1 4 1 ;
nach den Fallland.Inseln 64 ; nach Mepco 63; nach
Mauritius 56; nach Oftafrila 7, nach »den I

Locales.
Z » d e n W a h l e n

Die Partei der I u n g s l o o e n e n zieht <e« eimaer
Zeit die Nufmerlsamleit weiterer Kreise auf sich, und in
erster '̂inie ist e« die grazer ,Tagespost", welche d»e Uc-
lion der Jungslovenen mit wachsamem Auge verfolgl.

Dem genannten Blatte jalll ei> auf, daß lne Jung-
slovenen wider Verhofsen die Devise ..Belampsung der lleri»
calen vicaclion", „Aölderung deS Schulwesens" und noch
andere liberale Schlagworle aus ihrer Fahne fuhren.

Eine Folge diese« allzuschnell und unverhofft einget«.
«enen Witterungswechsel« ift. baß die .Allslooenen" in of.
fener Fehde gegen die ..Jungen" austrelen, daß die der.
sassungstreue Partei der so plötzlich au« den schwarzen Wol-
len hervorlugenden liberalscheinenden Sonne der Jungslo-
venen lein besonderes Vertrauen enlgegenblingen lann.

Immerhin eine erfreuliche Erscheinung ist es, daß in
den lrainischen Städten. Vlärllen und Dörfern endlich da«
Morgenroth der Versassung erglänzt, daß dcr verständigere
Theil auch in slovemschen Kreisen an der leibenschasllichen
Nelämpfung der Verfassung ein Wohlgefallen nicht mehr
findet, daß man in Klain allnmlig der liberalen Strö-
mung weich«, da« bisherige altgewohnte Gängelband zerreißt
und den Forderungen ter Neuzeit wenigften» einigermaßen
Rechnung »lägt.

Erfleullch ift die Erscheinung, daß die Iungflovenen
den Damm der Finsternis, welcher da« freundliche ̂ anb
Krain bisher umgab, durchbrechen und einer liberalen Strv«
mung plahmachen wollen; aber die grazer ,Tagespost-
stelll vorläufig an leitender Stelle an tne Jungslovenci,
gende Cllpilalfragen: Werden die Iungslovenen den Mu,h
besitzen, gegen ihre bisherigen VunoeSgenvssen au^utref-n
und Abhilfe dieser Uebelftände zu verlangen? .'
vor allem gegen den ulraquistischen Unterricht, t,
pädagogische Monstrum, sich auszusprcchen wagen/We, ̂ n
die Jungslovenen vor allem zur Erlennlnis gelangen, datz
ein so lleines '̂and wie Krain nur dann vollSwmd.
schaftlich gefördert werden lann, wenn e» i « innluslen >iu.
fammenhange mit dem «eiche fich der vollen Nm^'i.uuna
besselben erfreut, dah also der materielle . ^

Das genannte Vla.l h.gl „ach den vorlieaenden «nle-
iN « u « " ^ ' 7 ^ " e l , daß eg den ^.> . ^ „ «nft
^ "un m versass ungS l reue V . l .lenlen.
„ <.l?«°^ «" ^ ^ e r «ird e« s<in. ,ne.'^^ zu p.in.'.
^ « / . " ^ ' ""«d kd l " Nelall sei l . - " " "
mehrmals gelauschten Wc.l . „ bei den l
den direclcn Me.chSrallM cnqe Um!<b°« ^
sich von Phrosen nicht neuerlich täuschen lessen. 4ne Man-
n« der M h l müssen dieSmal au, v , l s° s s - " g«-
f r e u n d l i c h ausgeftatleler Uine hervorgehen, soll da«
Mandat eine« Vollslsitlelels zur W o h l f a h r t de»
Bandes auSgeUdl und au«ae,'U»l weiden!
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— i A l « R e i c b « r a t h « c a n d i d a t e n ) «erden in

den s l o v e n ischen Vl i i t lern bezeichncl: 1 . sllc den Städte«
und MHll iebeznl AoelsberZ. I v r i a . Laas. Oberlaibach,
Ra^mannskcrf, N.umart t l , T te in , Krainburg und Vischof«
lack vonseite der Iungslovenen D r . Z a r n i l . vonjeiie
der AUslooenen D r . L o s t a ; 2, f l l r den Vezi l t bcr
Landgemeinden Obertrain« vonseile der Iungslovenen der
Handelsmann Matthäus P i r c , vonseile der Klerlcalen
D r . P o l l u t a r ; 3. fUr den Vezir t d«r Landgemeinden
Inner l ra in« ronseite der Iungslovencn D r . R a z l a g ,
vonseite der Klericalen Graf h o h e n w a r t ; 4. für
den Landbezirl Laibach und ̂ i l t a i vonseite der Iungslooenen
der Hausbesitzer Peter G r a s e l l i i n Laibach, vonsei»« der
Klericalen Graf B a r b o ; 5. für den Vezir t der Land,
gemeinden Gotlschee, Treffen, Seisenberg, Ralschach und
Nassenfuß vonseil« der Klericalen I m a n u e l T o m s c h i t z au«
Tre f fen ; 6 sUr d«n Slädle. und Miir l tebezirt Rudolfs«
»erth. We'^elburg. Tschernembl, M o t t l i n g Gotisch« und
Neifniz vonselte der Perfasiungslreuen M a r t i n H o »
l l c h e v a r au« G u r l f e l d , vonselte der Slovene« D r .
V u ^ a r - 7. f l lr den Vez i i l der Landgemeinden Unlertrains
vonseite der Iungslovenen der Grundbesitzer N i l he lm P f ei«
f e r , vonseile der Klericalen Notar I r t i k . — D i e
v e r f a s s u n g s t r e u e Partei wird jedenfalle« nicht zurück»
bleiben, aus dem verfassungstreuen ^ager hervorragende Ea«
pacitälen als Gegencandldaten aufzustellen.

— ( A n t o n L s s a r f . ) Gestern Vormittag starb
in Laibach nach langwieriger Krankheit der hochw. Herr
Anton V6sar, Wellpriester, Professor an der hiesigen Staats-
Oberrealichule, Ausschußmitglled und Secrelär des li lerari»
schen Vereines „E l co . Ma t i ca " und Mi tg l ied der lraini«
fchen Landwirthfchaftsgefellschaf».

— ( E r n a n n t w u r d e n ) die Herren: Georg W a l -
l e r , Iügling der l. l . Militärakademie, zum Lieutenant
beim Infanteriereqimeme Freiherr v. Kühn Nr. 1 7 ; die
»ililälärzllichen Eleven Pr. Vgydius M e l p o n e r zum
Reserveoberalzt bei» 19. Feldjägerbataillon und Dr . Fried«
rich W i t t m a n n zum Reseroeoberarzl im Garmsonsspitale
zu Laibach.

— ( A u s z e i c h n u n g . ) Herrn Eajetan Pachner,
Eigenthümer der Surrogat» und Feigenlaffee.Fabrik in
Marburg (Steiermark). wurde von dem Preisgericht der
wiener Weltausstellung für seine exponierten verschiedenen
Erzeugnisse nicht nur allein die Verdienst«, sondern auch die
Mitardeitermedaille fUr seinen Fabtilsdireclor Herrn Anton
Nlppon zuerkannt. Außerdem wurde Herrn Pachner das
Vorrecht erlheilt, den kaiserlichen Aoler im Schilde und
Sleg«l und die Bezeichnung „K . l . priv. Fabrik" in der
Firma führen zu du,fen.

— (Oes fenN^che H l n e r r e n n n n q . ) D«r nieder,
öfterreichlsche Oewerbeverein hat Heirn Ka i l Gollflied P u -
cher, Wertfllhrer in « . Eamassas Glockengießerei und
Sprltzenfabril. fllr seine durch 36 Jahre mit unermUd,
lichem Fleiß und seltenem Eifer geleisteten Dienste die sil-
berne Medaille zuerkannt.

— ( V o n der f r e i w i l l i g e n F e u e r w e h r . ) Die
laibacher Feuerwehr besitzt nun ein eigenes Steigerhaus
nächst dem Ecliseum ; Sprihenmannschaft und Steiger können
dort Schule und Uebungen abhalten. Die Firma Knauft in
W»en wurde nnl dem Bau emer passenden Schubleiler be»
traut. Hl« F,rma Ä. Samassa fertigt eine neue Eaugsprihe
an. D»e Telegraphenleitung vom Feuerwehrdepot zum geuer»
wächler auf dem Schlohberge wurde adaptiert undarbettel dieselbe
jetzt dorzligllch. — Der Feuerwehlverein appelliert neuerlich
an d«e hlesige Bevölkerung, empfiehlt sein humanes Institut
nicht nur ter weiteren materiellen Unterstützung, fondern
wünfcht vor allem, daß fort und fort jeder gesunde klüftige
Lalbacher in die active Physisch« Dienstleistung der Feuer»
weh« eintreten mög«.

— ( M i l i t ä r c o n c e r t . ) Die Musikkapelle des Her-
zog von SachseN'Melningen Infanterieregimente« unterhielt
noch in letzter Stunde vor ihrem Abmarsch in das Lager
bei Petlau die am Samstag abend« im Casinoganen an»
lvesenden Gäste durch den ^orlrag heiterer Piecen.

— ( T u r n i e r . ) Samstag abends war die Stern-
alle« der Schauplatz eine« — scandalösen Turniers. Die
an dem Kamps« becheillaten edlen Riller werden wohl den

Preis cms den HHnden d-,z - Gerichte« in E«pf««lz
nehmen,

— ( s t a u b « ord. ) Gerllchtweise vellautel, daß in
der Nacht vom 26 auf den 29 v. M . eine Frauensperfon
in Brunndors, Bezirk Umgebung Laibach, ermordet und
ausgeraubt wurde. Das competent« hiesige k. t. Landes«
gericht hat von diesem Gerüchte bereit« Kenntnis erlangt.

— ( T r u p p e n c o n c e n t r i e r u n g . ) Das l. l.
46, Infanterieregiment Herzog von Sachsen»Meiningen be-
gab sich gestern i.Uh mittels Eisenbahn von Laibach nach
Petlm

— ( P e t t a u e r L a g e r . ) I n militärischen, angeblich
wohl unterrichteten Kreisen verlautet, daß der Besuch Sr .
Majestät des K a i s e r s im pettauer Lager nunmehr be-
reits definitiv festgesetzt ist. Se. Majestät dürften fünf Tage
in Peltau verweilen. Em grazer Hotelier erhielt, »ie die
,Vr . Tagespost" meldet, vom l. t. Hoflüchenamte in Wien
den Auftrag, größere Quantitäten Eis, welches in Pettau
gänzlich mangelt, mit Beschleunigung dahin zu dirigieren.

— ( F ü r M i l i t ä r , P e n s i o n i s t e n . ) Die ofner
,Local»Torrespondenz" berichtet, daß i » gemeinsamen Mi»
nifterium eben daran garbeitel wird, die Mililärpensionen
nach einem neuen Systeme zu regeln, und zwar soll nach
Ibjähriger Dienstzeit der ganze Aclivilälsgehall al« Pen-
sion bewilligt werden. Dieselbe Quelle berichtet auch, bah
über ausdrücklichen Befehl Cr. Majestät alljährlich eine
Anzahl langdlenender Unteroffiziere zu Offizieren befördert
werden soll, doch sollen es diese ohne die erforderlichen
Prüfungen nicht höher als bis zum Hauptmann bringen
können.

— ( I u r w i e n e r W e l t a u s s t e l l u n g ) werden
S e p a r a t z ü g e auch im Monat S e p t e m b e r , wie bis-
her, an jedem S a m s t a g e von Trieft über L a i b ach
nach Wien verkehren, und werden zu denselben in allen
Stationen der k. k. priv. Südbahn Theilnehmer aufgenom-
men, für welche außerordentliche Begünstigungen vereinbart
worden. Außerdem, daß nemlich die Preife l>er Fahrbillete
bei den Extrazügen die meist ermäßigten sind, sind die
Theilnehmer bei der Rückfahrt an leinen bestimmten Jug
gebunden, können innerhalb 14 Tagen mit jedem Personen-
znge zurückfahren, werden ihnen die Fahrbiletls ohne jede
weitere.Bedingung verabfolgt und genießen diefelben auch
in Wiens größten Beluftigungselablissements ermäßigle
Eintrittspreise, wozu ihnen die Coupons und der Plan von
Wien sowie der Weltausstellung gratis behändigt werden. Die
Benützung dieser Züge zum Besuch der Ausstellung empfiehlt
sich alfo vorlheilhafteft. — Der am Samstag den 30. v. M.,
von Trieft nach Wien abgegangene Eitrazug zählte bei
seiner Ankunft in Laibach 92 Personen, in der Station
Laidach stiegen 82 Reisend« in die Waggon«.

— ( A u s d « » A m t s b l a t t « . ) Kundmachungen
betreffend die Besehung mehrerer Lehrerstellen in den Be»
zirlen Adelsberg und Krainburg.

Neueste Post.
N i e n , 30. August. Ihre Majestät Königin O l g a

von Griechenland ist mit den durchlauchtigsten Kindern,
Kronprinz Eonstanlin und Prlnz Georg, Freitag, den
29. d. M . , in Wien einylttossen und wurde oou Sr .
t. und l. Apostolischen Majestät und den hier anwesen»
den dulchlauchtiysten Hccten Erzherzogen empfangen.

W i e n . 30. August. Se. Majestät der K a i s e r .
Nllerhüchstwelcher heute abends nach Ischl abreist, em-
pfing im ^aufe des Nachmittag« Se. <öm. den Cardi-
nal Rauscher. — Ihre Majestät die K a i s e r i n llhrt
Mitte Septemblr nach Schüilbrunn zurück.

B e r l i n . 29. «ugust. Der Kaiser traf um 8 ' / .
Uhr abends hier ein und wurde von dem Prinzen Karl,
dem Prinzen von Würtembera.. den anwesenden M n i «
stern und dem Stadtkommandanten ehrerbietigst begrüßt,
lime dlchl gedrängte Menschenmenge begleitete den Kaiser,
welcher sehr rüst«g aussah, auf der Fahrt nach dem Pa-
lais mit enthusiastischen Zurufen.

G e n f . 29. August. Die Leichenfeier des Herzog«
von Vraunschwelg hat unter großem Pomp und unge-
hcurer Oetb/iligung staltgefunden.

P a r i s . 29. August. I n den Kctlsen der bMs
Officer-, der Arm« bcmtllt man eine dem Legitimist
günstige Agitation. l

L o n d o n . 30. »ugus». „Dai ly Telegluph" ««"l
von elner ernsten Insurrection Khitva« gegen d't 3t«ss"
Wäh'cnd der Abwlstlcheit Kauffmanns wurden 60t)^
slngtl'ten hingetlchtet und die Stadt Khiwa z t l lM.

M a d r i d , 29, August. Die Carlistln schössen'«
einen nach Frankreich vlrllhrelioen EisenbahnM. ^
Heizer wurde getüotet, der Maschinist verwundet, ^
Waggon« beschlldigt. Die Reisenden lamen mit >l»
Schrecken davon.

Telegraphischer Wechsele««
»om 30. August. ^5

Pavier.«en»t 69 7b. — Sllber-«ent, 73 30, - A
Sl<«t«,«nlehen lOI 75. - Vanl.Nctim 979 — «r'l»it-»A
241 50 — z.'°nt»ou 111 20. - Silber 105 75. — l t . l M « » ' ^
cate«. — Navoleonsd'or 990

Kandel und HolkswirthschastlW
vaibac!», 30. August, «uf bnn heutigen Marlte stH^

schienen : 20 Wagen m»t V»<i'ibe. 4 Waaen mit Heu und v ^
(Heu 38 Zentner. Stroh 19 Zentner), ii5 Wagen und 4 v ^
(27 Klafter) mit Holz.

Durchschnitts-Preise. . ^ ^ ^

Weizen pr Pie«fu 7 20 8 4 «utter pr. Plunt, - 4 ^ " ^
«l»rn „ 4 80 b 20 Ei« pr. Ktüll " " l i ,
Gerste « 8 40 8 5« Mllch pr. Maß - 1^ >
Hafer » 2 . - 215 «indfieischpr Pfd «6^
Holbfrulh! ^ 5 90 «albfteisch „ - S 2 - /
Heiden ^ 8 80 4 1 5 Schweinefleisch« 8 0 ^
Hirs? ^ 8 60 3 7 2 Lämmerne« Pr. « - 20-
»nlurutz « 4 30, 4 45 Hähndel pr. Gluck — ^
Trbäpfe' „ 2 3l)' tauben ,. ^ . Is,
Linsw « 5 50 Heu pr genlner . 8b!
«rbsen « 5 6 0 — Stroh „ ^ ^ ^ < l
Pfoten « 5 20 Hol,, hart..pr 5lf« — ^ ^
«inb«schM2l, Pfd - 5« weicht«. 22" - - ^ !
Schweineschmalz,, - 8 8 wein, roth.,Vimsr — ^ " ^ . .
Speck, frisch. „ - 84 - weißer . - ^ " !

- qeräucherl « — 4?!

Angekommene Fremde.
«m 30. Nuguft.

»»»«e> »»»««« ^ G ' « ^ „ . Vurghart, Kfm., Wien. ^
»«,««»> « > ^ s » n « . Slehr, Handrlsreisendtl, Hamburg

Goriup, Privatier. - - Kern. l l. Vlinifterialbeamter, Trie!»
sammer. Prag, ^

«»»«^> « « ^ « ^ « » . Kellner, l. l. Verwalter, Id r ia . — » "
Marina, Ri,dolf«>verlh. ^

«4»«»^» ' v » « <»«»»««»'^^>«»,. Hil lard, Mannsb»^
Nl,llnt>c. ^lcumarlll, - Zstlowiy. Kfm., Wien. ^,z,

»»»«>«,«»,«>.^ « , » 5 . Lebular, l t, Profchor. Gür, ' ^ ,
dl^', l. l. Rsgiment«arzt, Trie«. - Hendrych. Kapellme'fiel,.^^,
— Lbersberg, Techniler, Oiaz. - «noeckel. Maschinc«!^
Neustadt.

Ml»»,» '^», . Piuch. Trieft. — Enzlhoser. Privatier, s l« ! ̂ .
Kreine, Kfm,. Kilrnlen. - <3a«per,lsch. Privatier, Oollsch"'
Konschel, Geschäftsmann, Marburg. ^ ^ - >

Lottoziehung vom 3 « . August.
T r ie f t : 01 ^ 3 2l) 77. ^

Meteorologische »eohachlunyen il l l^aiüa^.

l ^ s "sz ^ !̂

6 u m « . 733^« ^.14.« NO^chwachzlHi l lst tbew^.^
30. 8 „ « . j 734.« 4 21 4 N O . müßig ,.Hälfte den». " ^

10 .. Nb. 7 3 4 « 4.15.» NO. schwach gan, dew.
S l l . M g . 733?« 15y O. schwach aan» bew- a^

31. 2 « N. 7 3 4 « ^ .22« O, m«f„g z.Halfte oew. "
10« Nb. ?8ii n4 -^ lv .« O. schwach zanj be»» > ^«
Den 30. merlliche «bltthlung. Wechl,lnde Vewilllu"»'.^l<

31. morgen« trllbe, vormittag« theilweise «lusheiterung. "« «1
tag« wechselnde Vewüllung. Da» Tagesmittel der O a ^ ^
be.den Tagen - j - 17 1" und l7 7". l>,̂ ehung«we>le U«"
unter und um 0 4 ' über dem Normale. ^ ^

Veranlwortlicher Nedacteur: ?gnaz v. K l e i n l n a ^ ^

H ) ^»-s' l,<»»»i<4»s W i e n , 29. August. Tie Vilrse war sowohl am Schranken al« in der Loulifs« »«mg belebt, wobei jedoch leine beträchtlichen Lursablchlllge zum Vorscheine !«»"<
< ) v z ^ D k l ! U ) » « im Eegcnlheile manch« <lff«cten bessec al« gefttru belverthtt wurden.

Vtld Ware
^l«i« ) ^,^,,, ^ 7<»25 70 40
tz'bruor-) ^ " " ^ 69.80 70 -
3»nn«..) ^ . , . . ^ 73 25 73 4»
«pnl . j S,ld«rrente ^ 7^ ,5 7g ^
V»l«. 18AY . . '̂.<0 - 294 - .

« ^W4 . . . l)2b0 l«3.
" ^b«N 101 75 ,t12 —
" ^ »" I M si N 0 - N0 50

Domlnen-Pfandbrilf« 121 5<) 122 —
Vöhmen . ^ 9 , . . l.g . .
3 " ^ . > wl 7 5 - 75 75
G.ebenbilrgen , ^ ^ . 75 5«, 7^ ^
Ungarn 1 ' l . . 7 7 . - 77 50
^onali.Iirgulierung«.k«l« . . 9« 75 97
Un^ L,sei,l,'ahn:«nl 97^) ^ ' ^
Ung. Plämlkn-Änl Vibi) 52
Viener slMNMnal.Nnlehen . . l«2b H575

Actie» von Vanlen.
Veld « o r ,

« » « , . « . « , !»2.b0 193 50

V»nlv.r<m . - ^ ' ^ ^

««ditanstalt »4^00 < « 0 "

Geld Va r« !
«redllanstalt. nngar 186 50 13750
Depositenbank 88.— 8 9 -
Tscompteanfialt. . . . 1026.—l03ü —
Franco-Vanl . . . 8 l — 8150
Handel«b«nl . . . 111 75 11225
^«nderbanlenverein . 120— 121.—
Nalionalbanl 972 - 974 -
Oestcrr. allg. Vanl . . . . 121.50 132.50
Oeslerr. «anlgesellschaft . . . 200. - «01.—
Umonbonl ' <« - 1 4 9 -
Vereiu«banl ', ß^ ^ ^
verlehl«banl ^ 149.-

« e t i < « »»n L r » » « p » r t N n t e k » e h .
mnngen

s ' l d N « e
«ls«ld-Vahn 1 ! " " ' "> - '
»arl.Ludwig-Vahn . . . . 2! - j
Doliau.Dampsjch'ss.'Äeslllschaf« !" '> >"-i. -
»l,sadllh-W«ftl,ahn 218 50 219. . .
«l,s«b«tz.V«hn ( r iu , .Vnb»- is« ^

^tr« l«) . . . . ,90. - 192.—
»n».,l,<,n^-«»^dahn 205«). 2100 —
sr«nz-I°Ieph V«h„ . . « l t t — 214 —
? a n b . t , m , .I»ss,.V«hu .142.50 14850

Oell» «are
Noyb-Vesellsch, . . 4 W . - 4 9 8 -
Oefierr. Nordwtftbahn . . « H . A^ .—
«ud«lf«-Vahu 1 s 9 - 160 ^
Slaat«bahn . . . . 33« - 837.
Sudbahn 1N050 l81.
Theiß-«ahn . . 204 50 205.50
Ungarllche Nordoflbahn , . , 12« 50 127 .V)
Ungarisch« Ostbahn . . 71 50 72 50
Tramway.Oesellsch 247— 249.—

V f a n d b r l e f » .

«llgem. Ufterr. Vodmcreblt . . 100.— 100 50
dto in 33 Jahren 87— 87 50

Nationalbanl U. « l . . 9080 90.!>0
Un«. Vodencrebn . 8 1 — —.—

V r i o r l t ä t e n .

«lisabelh-V. 1. sm 9575 9ft. .
Ferd.-Nordb. S 104 25 104 75
ßran,<^seph-V '0250 103—
chal Karl Ludwia-V.. 1. «M. . 102.— 102 50
Qesterr. Nord»«ß-V - . - N 3 -
Sitbeubürz« . . «7.00 88.—
St««t«b«h« . — 154 —

SUdbahn k 8 ' . . 109.?° ^s?'
5 ' . . 9S.^ ^

«udbahn. «on« . , . «307, ?0^
Un«. Oftbahn 69.7l'

D r l va t l os , . ^ .?«>'
tred.t-r. . ' ? ' ' " l4.^
«udolse-i! ' 3 ^

i N»««z,s»l. . ° l , :
,«°««d°r«. ! ' » " " ^
Frallsurt . , ' l>^
H°' b°l« , , l ^ i . ' U ^

Poci« , , , " ^ "

«eld , f4" ^
'Ducatm 5 ft. ^ ' ^ . ^ ^ liZ '
,'l»p°le°n«d'°i , , 8 „ 9 l ^ s ^ 66< ^

i Prmz. «assensche», l ^ s6j ^ >«
,«U»er . . . l 0 S . W ^ l v « -

Kramisch« «rnndenllaftung«-0bl»«« < ^ "
' V l i ,« tn° t tm,n«: «eld « " " " "


